
Kohlensucher vergessen. Sie waren ge-

wi"s"r-nß"n Pioniere und Kundschafter '
SÄon aamuts würdigte sie ein Zeitge-
nosse so :

,,Es ist ein OPfer, welches die Leute
cier .hiesigen Gegend darbringen -und
somi t  qar  sehr  zu  respek t ie ren ;  denn
tunre te 'Geqet ld  le ide t ,  w ie  v ie l le ichL
nur wenige andere, an der äußersten
Brotlosigkeit.  Keine Eisenbahn, keine
Fabrikeir,  im Gegentei l  wird der
Mangel an Arbeit nicht selten dazu

benutzt, um den Tagelohn nur nodr
herunter zu setzen, indem man Ver-
dinqe anstel l t  und so bei dem vor-
hanäenen Uberfluß an Arbeitskräften
nach der eigenen Aussage der Arbeit--
oeber ein solches ZieI erreicht, daß
äi" Arb"i tet kaum das Salz verdie-
nen. "

Das war die sogenannte ',gute alte
Zeit". Seitdem sind wir in mancher Hin-
sicht ein gutes Stück weitergekommen'

Erntebonh eines olten Bergmonns

Herrgott, sie singen nun dds Erntelied,

die Bawerslewte att'f der weiten FIur,

und preisen Dich, und sagen Dir heut' Dank'

[Jnd. wir, die Knappen bier aon Rhein und' Rubr,

uir stimnten ein in den Gesang'

Wie oft sang ich vor Ort mein Erntelied

wnd dAnkte Dir irn Larnpendämmerscbein.
Den Hammer fübrte ich in dunkler Nacht

und brach den Reicbtum aus dern Felsgestein'

Icb war ein Scbnitter tief im Scbacht'

Wir ernten Deine Saat jedweden Tag,

an der kein Regentropfen haften blieb

wnd die kein Strahl der Sonne jemals fand,
kein Windhawch in des Berges Dwnkel trieb;

sie reifte nwr durch Deine Hand.

Awch ich bin nun wie eine reife Frucht.

Ein Menscbenalter lang brawcbt' ich dazu.

Wie oft sang icb vor art in dwnleler Scblucbt

mein Erntelied: I'trun, Herrgott, gib mir Ruh'.

Glückawf! Und Dank zwm Erntetag.
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Rudolf Ko$acle

Dos Floltec llfocienoüec in üoecüe-Stofrum
von Walter  Neuse

Als vor e in igen Jahren das erste Haus auf  der Ostsei te der Straße , ,Auf  dem
14tosterkamp" in Voerde-Stockum gebaut wurde,st ieß man beim Ausschachten auf-^- l ter  

Mauerwerk.  Da gab es ein großes Rätselraten,  Sol l te h ier  e in Schatz vergraben
.pin? Hatte man einen unter i rd ischen Gang entdeckt ,  der von Haus Voerdb zu dem

l lemal igen Haus Stockum führte? Doch bei  dem geheimnisvol len Gemäuer handel te

es s jch rveder um einen verborgenen Schatz,  noch um einen unter i rd ischen Gang,
.ondern einzig r . tnd ai le in um Reste von den Gebäuden eines Klosters,  das hier  e inst

oestanden hat .  Es war e in Frauenkloster ,  h ieß Mar ienacker und wurde 1467 von

ü"t*unn v. Loete gegründet (siehe auch den Ausgrabungsbericht in diesem Kalender).

Dieser Hermann v.  Loete saß als Vasal l  des Abtes der Abtei  Werden auf  Haus
Voerde,  war 1451 vom Herzog von Kleve mit  Haus Götterswick,  mi t  dem längst  vom
Rhein abgespül ten Gut Rockhoff  in Reshoven, mi t  e inem Hof zu Hünxe, genannt
Schol t  ln gen Hove und mit  dem Zehnten zu Mehlum belehnt  worden. Vom Erzbischof
von Köln erhie l t  er  a ls Lehen den Kal thof fs Hof in Möl1en und vom Grafen von
Moers den Hof ter  Hardt  bei  Budberg.  Neben diesen Lehngütern besaß er a ls Eigen-
tum Liegenschaften in Walsum, Eppinghoven, Götterswickerhamm, Voerde und
I la ldern.  Als Oberki rchmeister  vert rat  er  d ie Interessen der Kirchengemeinde Göt-
t e r sw i cke rhamm'

ls entsprach dem Geist  damal iger Zei t ,  durch St i f tungen an Kirche und Kloster ,
s ic 'h zu , ,Trost  und Hei l  der Seele" d ie f romme Fürbi t te geist l icher Brüder oder
Schwestern zu s ichern.  So hat te Jordan v.  Loete,  der Großvater des Hermann, am
4. i r4ai  1382 dem Kloster  Kamp bei  L int for t  aus seinem Grundstück Weckeldonk,
geleqen in Hol thausen beim FIof  Rahm, eine jähr l iche Rente von einem Malter
Weizen verschr ieben, Der Enkel  Hermann v.  Loete wol l te e in ganz besonderes
chr ist l iches Werk tun,  indem er e ins von seinen Grundstücken in Stockum mit  e inem
,,Gezimmere" r 'ersah unci  e in iqe Kloster f rauen oder , ,geist l iche Süstern" e in lud,  s ich
hier  zur Gr 'ündung eines neuen Kloslers n iederzulassen, An den Herzoq von Kleve
r ichtete er  d ie Bi t te,  d ieser Gründung seine Zust immung zu geben, worar i f  unter  dem
14. August  1467 fo lgende Nachr icht  er fo lgte:

Wir ,  Johann, Herzog von Kleve und Graf  von der Mark,  geben al len Leuten
bekannt:  Nach Mit te i lung des Hermann v.  Loete und auch anderer haben
einige gute,  verständige Mägde, d ie aus andern geist l ichen Vergader ingen
gekommen sind, Haus und Platz zu Stockum im Kirdrspiel Götterswick
angenommen, um mit  andern Frauen, d ie s ie noch zu s ich nehmen werden,
daselbst  nach der Regel  des 3.  Ordens St .  Franziskus und nach Art  und Weise
dergle ichen Vergader ingen in Unserm Lande Unserm Herrgot t  ihr  Leben lang
zu dienen.

Der Platz is t  bezimmert  und l ieqt  mi t  e iner Sei te neben dem Erbe des Klosters
Bedburg,  mi t  der and.ern Sei te neben dem Erbe Podix und stößt  mi t  e inem
Ende auf  d ie Stockumsche Straße, mi t  dem andern Ende auf  den Bach.

Der l {onvent sol i  St .  Mar ienacker heißen.

Da lJermann v.  Loete und andere .darum gebeten haben, d iese Vergacler inge
zu bestät igen und gle ich anderen dergle ichen Vergader ingen, in Unseim Lanäe
gelegen, von al len Abgaben zu befre ien und Wir  auch von ein igen Ordens-
geist l ichen unterwiesen s ind,  daß die Vergader inge auf  e inem guten göt t l ichen
Fundament steht ,  so bekennen Wir  für  Uns,  UnJere Erben un'ä Nacl ikommen,
daß Wir  zu Ehren und um Vermehrung des Dienstes Gottes und Sel igkei t  der
Seelen,  Vergader inge upd Konvent bestät igen,  d ie Personen, d ie där in s ind
und späterhin dar in empfangen werden sol len,  dar in le iden und den Platz mit
dem Gebäude, wie solcher 

' ,gelegen 
ist  und späterhin nach Gelegenhei t  unci

uequeml ichke. i t  bezimmert  werden magr so wie auch 2 Morgen Land, das s ie


